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SELOSTUS 

PLAKKTONTüTKil\lUKSIA POHJAKP1TÄJÄN LAHDELLA JA SJIHEJ\' LIITTY­
VÄLLÄ :MERIALUEELLA. Vl. ELÄINPLANKTONIN KVANTITATIIYISESTA JAKAU­

TüMISESTA JA PYSTYSUORISTA VAELLUKSISTA 

Eläinplanktonin vertikaalinen jakautuminen ja vuorokautiset vaellukset vesikerroksesta 
toiseen sekä näiden suhteet eri ympäristötekijöihin näyttävät tutkimusalueen erikoislaatuisen 
hydrog-rafian takia olevan erittäin monimutkaisia. Tässä tutkimuksessa esitetty aineisto on 
lähinnä katsottava perusaineistoksi myöhempiä tutkimuksia varten. Tässä mielessä on teokspn 
alkuosassa käsitelty erilaisten l1ydrografisten tekijöiden vertikaalieroavuuksia ja esitetty 
joukko valonvoimakkuuden rnittausten tuloksia. 

Teoksen IV osassa selvitellään eläinplanktonin kvantitaliivista esiintymistä pintavedessä. 
V osassa käsitellään eräiden yleisimpien planktoneläinlajien vertikaalista ja horisontaalista 
jakautumista tutkimusalueella. VI osassa käsitellään hypolimnionissa ja epilimnionissa 
tavattujen keskimääräisten yksilömäärien snhdetta. VII osassa esitellään eräitä vuorokautisia 
näytesarjoja, jotka on otettu planktonin vertikaalivaellusten selvittärniseksi. VIII osassa käsi­
tellään planktereiden vaellusintensiteettiä ns. suppilomenetelrnän avulla saatujen näytteitten 
valossa ja IX osassa esitetään yhteenveto niistä eri rnenetelmillä saaduista tuloksista, jotka 
tavalla tai toisella valaisevat eläinplanktonin vertikaaliesiintymistä ja pystysuoria vaelluksia 
tu tkimusaluee!la. 
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I. EINLEITUNG 

Die Analyse der Merkmalsbeziehungen von Thalassosmittia thalassophila (Bequ. 
& Goetgh.) hatte gezeigt, dass die Gattung Thalassosmittia eine von den terrestri­
schen Formkreisen der Orthocladiinae-Melriocnemini abzuleitende Entwicklungs­
linie repräsentiert (STRENZKE & REMMERT 1957). Aus diesem Befund ergab sich 
die Frage, ob auch für die um das Genus Clunio Hai. gruppierten marinen Chiro­
nomiden, die grösstenteils die gleichen oder ähnliche Biotope besiedeln wie die 
Thalassosmittia-Arten (bestimmte subaquatische oder emerse Substratformen des 
marinen Litorals), derartige phylogenetische Beziehungen nachgewiesen werden 
können. Die Überprüfung der systematischen Stellung und Homogenität dieser 
Gruppe, der wegen einer Anzahl morphologischer und bionomischer Sondermerk­
male von den meisten Autoren der Rang einer Subfamilie (Clunioninae), Tribus oder 
Sectio (Clunionini, Clunionariae) .eing.eräumt wird, war jedoch anhand der vorlie­
genden Beschreibungen nicht durchführbar. 

Im Gegensatz zu einigen durch die sorgfältigen Untersuchungen von ToKUNAGA und WIRTH 
gut bekannten aussereuropäischen Arten der nach der herrschenden Auffassung eine Teilgruppe 
der Clunioninae bildenden Telmatogetonini muss die Kenntnis der Morphologie sämtlicher 
Metamorphosestadien der europäischen Arten, vor allem des Genus Clunio selber, als unzu­
reichend bezeichnet werden. Die über die Imagines vorliegenden morphologischen Daten 
(letzte zusammenfassende Bearbeitung: GoETGHEBUER 1950) basieren offensichtlich grössten­
teils auf den immer wieder von älteren Autoren übernommenen Beschreibungen und Figuren. 
Abgesehen von der daraus resultierenden unsicheren Beurteilung des taxonomischen Ranges 
mancher Arten und Unterarten (z.B. Clunio adriaticus Schiner, Cl. adriaticus balearicus Bezzi, 
Cl. marinus aegypticus Kieff.) bilden sie keine brauchbare Grundlage für den Vergleich mit 
anderen Gattungen und die begonnenen experimentellen Untersuchungen über die regionalen 
Unterschiede der Schlüpfrhythmik. Noch weniger genügt die neueste Darstellung der Jugend­
stadien von Clunio marinus (Hai.) durch LENZ (1950) besonders in der Qualität der Abbildun­
gen den Anforderungen, die an eine moderne Metamorphosebeschreibung zu stellen sind. 

Ziel der vorliegenden Arbeit musste es daher zunächst sein, die systematisch 
wichtigen Merkmale der Metamorphosestadien des Generotypus (Clunio marinus 
Hai.) festzulegen. Darauf basierend soll dann versucht werden, die systematische 
Stellung von Clunio und die phylogenetische Homogenität des durch diese Gattung 
repräsentierten Taxons unter dem einleitend genannten Gesichtspunkt zu analysie­
ren und damit gleichzeitig die von den meisten Autoren bisher in den Vordergrund 
gestellte, grundsätzlich aber weniger wichtige Frage nach dem absoluten systemati­
schen Rang der Verwandtschaftsgruppe erneut zu überprüfen. 
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II. DIE METAMORPHOSE VON CLUNIO MARINUS 

1. Imago 

A. 111. ännchen 

Kopf. Stirnfortsatz nicht deutlich begrenzt. Die Antennenbasen stehen dicht 
nebeneinander. Augen im Umriss elliptisch, dicht behaart (Fig. 5). l.4 (1 - 2) 1 

Vertexborsten (ve, Fig. 5) am hinteren Augenrand. Clypeus ohne Borsten. Palpus 
eingliedrig, mit 2.s (2 - 5) lateral und distal stehenden Makrotrichien (Ma, Fig. 1) 
und 6 - 8 in flachen Gruben inserierenden zylindrischen Sensillen (Sz). Labellen 
mit je O - 1 Borsten. 

Antenne. 11 gliedrig (Fig. 2). Scapus, Pedicellus, Proximal- und Distalabschnitt 
von Glied 3 sowie die Glieder 4 - 10 (mit Ausnahme des den grossen konischen 
Sensillen gegenüber liegenden Teils) dunkelbraun. Die übrigen Teile der Antenne 
farblos oder blassbraun. Längenverhältnis der Glieder 2 : 3 : 4 - 10 : 11 (bezogen 
auf die Länge von Glied 3 - 10 = 1 2) = 0. :3 (0.12 - 0.14) : 0.43 (0.42 - 0.45) : 0.57 (0.55-
0.5s) : O.s1 (0.2s - O.a1). Die Form der Antennenglieder geht aus Fig. 2 hervor; die 
wiedergegebene Krümmung und schwache keulige Verdickung des Endgliedes tritt 
nur in Seitenansicht 3 hervor. -Zahl der Makrotrichien (Ma, Fig. 3) auf dem Flagel­
lum (Glied 2 - 11) =---= 0.7 (0 - 1) : 2.o : l.o (0 - 1) : l.4 (1 - 2) : l.2 (1 - 2) : l.4 (0 - 2) 
: l.4 (1 - 2) : l.2 (0 - 2) : l.5 (1 - 2) : 4.3 (3 - 5). Die durchschnittliche Länge und 
Stellung der Makrotrichien geht aus Fig. 2 hervor. An Sensillen finden sich 3 Typen: 
1. lang konische, relativ grosse Sinneskegel (Sensilla .basiconica); sie sind distal 
stark geschwungen und oft schwach gegabelt (Sb, Fig. 3). Die Sb stehen einzeln, 
selten zu zweien, in einer grossen flachen Grube im Distalabschnitt der Glieder 
3 - 10. 2. Kürzere zylindrische Sinneszapfen (Sz) inserieren in grösserer Zahl auf 
der den Sb gegenüber liegenden Seite der Glieder 4 - 10, in geringerer Zahl auch 
im Distalteil von Glied 3. Sehr dicht stehen sie auf der antiaxialen Fläche des 11. 
Gliedes; hier sind sie apikal stärker zugespitzt und hakig gekrümmt. 3. Die Gruben­
kegel (Sensilla coeloconica, Sc) zeigen folgende Verteilung 3:7 (3 - 5) paraxial neben 
den Sb von Glied 3; je einer paraxial neben den Sb von Glied 4, 5 und 9 (können 
fehlen); seltener auch auf Glied 6 ( = 0.3), 7 ( = O.s) und 8 ( = 0.1), nie auf Glied 
10 beobachtet. Auf Glied 11 steht eine Gruppe von 4.2 (3 - 6) Grubenkegeln in 

1 Den Zahlenangaben der Diagnosen (d', 'f, Puppe) liegen je 10 aus Freilandlarven im 
Laboratorium geschlüpfte Individuen zugrunde. Für die Beschaffung des Larvenmaterials 
(Fundort: Helgoland, vgl. CAsPE RS 1951, p. 496) bin ich der Biologischen Anstalt Helgoland 
und Herrn J. MoELLER, Kiel, zu Dank verpflichtet . 

2 Die Länge von Glied 3 -10 wurde als Bezugseinheit gewählt, um den Vergleich mit 
anderen Chironomiden, bei denen der Scapus nicht als freies Glied ausgebildet ist, zu erleichtern. 
Die relative Länge von Glied 11 der Clunio -Antenne entspricht also dem in der Chironomi­
den taxonomie gebräuchlichen AR-Wert. 

8 Die Antennen sind, wie auch bei den folgenden Angaben über die Lagebeziehungen zum 
Körper (paraxial, antiaxial), am Tier gerade nach vorn gestreckt gedacht. 

Ann. Zoo!. Soc. 'Vanamo' 22: 4 

Fig.1 

Fig.3 

pllI pi[ 

~l.u11io '.narinu-!. Fig. 1. . Pal1n1s, J a_raxial. ~'~ikl' tricl1i n (Mi) nur Link ai1 d r Basis ge­
.:e_ich_net. - fig. 2. &_. nLcnne, paraxial. - I•1g . 3. 0. nLenne, 6. rlied pm·axial. Mikro · 
Lr1cl11on (Mt) , :1u1· links an der Basis gez ichnet. - F ig. lt. ß. 'l'horax doi·sal. - I•ig. ~. 
c'J. 1 op.f und lllorax, laL~raJ. P,-on = PronoLum, Ant = Basalgli der der AnL nne, Pa = 
Palpu , P1 - 111 = Basulglicder dol' B in I - III , PN = PostnOl\1m. ··brig Bez ichnnn-

gen s. Tex t.) 
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der proximalen Hälfte der Paraxialfläche, eine weitere Gruppe mit 3.2 (2 - 4) Sc 
dicht unterhalb der Spitze. 

Thorax (Fig. 4). Loben des Pronotums (Pron) in Seitenansicht nach vorn keil­
förmig auslaufend; in Dorsalansicht median durch eine tiefe Einbuchtung getrennt; 
ohne Makrotrichien, Mesonotum hell gelbbraun; die Lateralbinden (Lmb) etwas 
dunkler, Oralbinden (Omb) und Centralarea (Ac) fehlen. Medianlinie dunkel. 
Scutellum weisslich. Die gesamte Dorsalfläche des Thqrax dicht mit unterschiedlich 
starken Mikrotrichien bedeckt. Chaetotaxie des Thorax (Bezeichnungen nach -· 
STRENZKE 1959, p. 3): dm = 3.o (2- 5), ac = 0, dl = 3.7 (2-5), pa = 3.5 (2-5), 
sa = O; sc = 4.s ( 4 - 6). Die dm sind winzige Spitzborsten, die weit oral dicht 
jederseits neben der Medianlinie stehen. Die dl bilden jederseits eine einfache 
Reihe am Lateralrand der Lmb; ihre Insertionsstellen sind von grossen hellen 
Höfen umgeben. Analwärts setzt sich die Reihe der dl in einige punktförmige helle 
Flecke fort. Mesothorax in Seitenansicht weit über den Kopf vorgezogen; Anepi­
sternalsutur (Aes) kurz aber deutlich (Fig. 5). 

Flügel (Fig, 6). Länge = l,16 (1.io - l.20) mm (vgl. Anm. S. 12). Flügelfläche 
fein punktiert; Färbung im durchfallenden Licht schwach bräunlich, im auffal­
lenden Licht milchig weiss. Form und Aderung der Flügel gehen aus Fig. 6 hervor 
(vgl. EowARDS 1929, Taf. 19.7; die Figuren GoETGHEBUERS, 1950, geben den Ader­
verlauf nicht richtig wieder1). Zahl der Borsten auf ba = 1, r = 2.9 (2 - 3), r1 = 
1.6 (1 - 2), r4+ 5 = 2.5 (1 - 3). C ist proximal (bis etwa zur Mitte von r) einzeilig, 
apikal unregelmässig 2zeilig beborstet. Ein kleines Ringorgan (RO) über r m' ein 

Tabelle 1. Relative Längen der Beinglieder (PR, bezogen auf Tibialänge = 1) von 
Clunio marinus. Durchschnitts- und Extremwerte von je '10 c5c5 und c;ic;i. 

I 

Ü,35 1 0.22 1 Ü.81 1 

c5 Pr 0.31 - 0.3s ü.21 - 0.2a, 0.7s - O.s3 
1 

I 

Ü.23 1 Ü.09 1 Ü.07 1 Ü.06 1 0.11 
0.22 - 0.25 0.os - O.o9 O.o7 - O.os. O.o5 - 0.01 0.10 - 0.12 

1 
- 1 0.1s 1 1.02 1 l 0.19 1 O.o9 1 O.os I O.o7 1 0.12 

Pn 0.17 - O.rn 1.oo - 1.os 
1 

0.1s - 0.22 O.os - 0.10 0.o7 - O.os,I O.o7 - O.os 0.10 - 0.1a 

I 

Ü.41 1 0.20 II Ü.99 1 1 Ü.3G I Ü.H l 0.21 1 O.os 1 0.13 
Pnr 0.19 - 0.21 0.99 -1.001 1 0.34 - 0.36 O.u - 0.10 0.20 - 0.2a 0.01 - O.o3 0.12 - 0. 141 

l 
Ü.67 1 Ü.34 1 1.09 1 l Ü.28 1 0.ü 1 0.12 l 0.11 1 0.22 

'il Pr 0.02 - 0.7o 0.30 - 0.31· 1.o4 -1.14 1 0.25 - 0.3o 0.12 - 0.17 0.11- O.u O.o9 - 0.12 0.20 - 0.20 

Pu I O.as 1 0.so 1 1.s4 1 1 0.2s 1 0.15 1 0.14 1 0.12 1 0.2; 

I o ·~=." "1 o ·:=." "'1 ' ~ ,,' ~J 1 1 o ·~~." ·:1 o ·:=." "1 o •; ;," "1 o ·~: .. " '"1 o ·;=,o " 

1 Die von der Basis des rHs gebildete Querader ist, wie bereits aus der Figur EnwARns' 
hervorgeht, auch bei Cl. marinus vorhanden. Der Vorschlag GoETGHEBUERS (1950, p. 5), die 
Gattung Clunio anhand dieses Merkmals in die Untergattungen Clunio (ohne Querader) und 
Euclunio (mit Querader) zu gliedern, lässt sich also nicht durchführen (vgl. S. 12 ). 
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weiteres, grösseres Ringorgan im Apikalteil von r. Längenverhältnis r4+ 5 : 2 x 
Proximalteil von m = 0.72 (0.Gs - 0.76); r1: r4+ 5 = 0.17 (0.15 - 0.20) (gemessen wie in 
Fig. 6 angegeben). 

Beine. -Das Längenverhältnis der Beinglieder (PR) geht aus Tab. 1 hervor. 
Wie bei den übrigen Clunio-Arten (vgl. STONE & WIRTH 1947) ist das 3. Tarsus­
glied der P III des ö' durch seine grosse relative Länge ausgezeichnet. Die Tibia I 
ist deutlich gekrümmt (Fig. 7). Auch das 3. Tarsusglied der P III -ist leicht 
gekrümmt; Krümmung und Torsion sind aber nicht so stark, wie es die (nach 
trocken präparierten Tieren hergestellte?) von BEzz1 (1913, p. 511), THIENEMANN 
(1921, p. 462) und ÜKA (1930, p. 259) diskutierte Figur 4 D"' HALIDAYS (1855) 
wiedergibt.1 Die von ÜKA (1930, p. 259 u. fig. 3 c) bei Cl. pacifiws Edw. gezeichnete 
(im Text versehentlich auf das letzte Tarsusglied bezogene) tiefe Inzisur der Aus­
senkannte des 3. Tarsusgliedes (P III) war bei Cl. marim1s auch an frisch geschlüpf­
ten Imagines nicht zu beobachten. 

Coxa, T~ochanter, äusserster Proximalteil von Femur und Tibia braun, im 
übrigen Beine, mit Ausnahme der sklerotisierten Gelenkteile, weisslich. Coxen mit 
je einer Gruppe Makrotrichien auf der Medialfläche (auf Coxa 1 3 kräftige Borsten, 
auf Coxa II 7 - 8 Borsten, von denen nur eine stärker entwickelt ist, auf Coxa III 
7 - 8 schwache Borsten). Trochanter mit je etwa 5 (P 1) oder einer (P II und P III) 
langen und einer Gruppe kurzer Makrotrichien. Im Distalteil der Trochanter und 
im Proximalteil der Femora (1 - 111) einige Fensterflecke, die an einigen Stellen 
zu wabigen Mustern zusammentreten (Fe, Fig. 7). Femur, Tibia und Tarsen aller 
Beine mässig dicht mit Makrotrichien besetzt, die unregelmässige Längsreihen 
bilden. Auf der Streckseite des 1. und 2. Tarsusgliedes von P III je eine zweizeilige 
Längsreihe kurzer kräftiger Dornen. Im übrigen sämtliche Beinglieder dicht mit 
Mikrotrichien besetzt. Trochanter auf der Medialseite mit einem konischen Fortsatz 
(Ptr, Fig. 7, 8), an dessen Basis eine Gruppe kurzer Borsten steht; der Fortsatz 
ist auf dem P I am stärksten entwickelt (Fig. 8). Tibia aller Beine mit einem kräfti­
gen, schwarzbraunen Sporn (Sp, Fig. 7), der apikal leicht gebogen ist und an der 
Basis einige (P 1, P II) oder zahlreiche (P III) farblose Nebendorne trägt (Fig. 9). 
Länge des Sporns: 28 - 32 µ (P 1, P 11) und etwa 50 µ (P III). 

Die stark gebogenen kräftigen Klauen (Kl, Fig. 10) inserieren in einer tiefen 
distalen Einbuchtung des 5. Tarsusgliedes. An der Basis jeder Kralle lateral jeder­
seits eine Gruppe kurzer gerader (KlD1) und eine Gruppe längerer, fächerförmig 
geschwungener Dornen (KlD2), die mit gemeinsamer Basis auf der konkaven In­
nenkante der Kralle stehen. Von der Krallenbasis geht ferner eine breite, muschel­
förmig nach aussen gewölbte, hyaline Lamelle (A) aus. Das mit spitzen Dornen 
besetzte Empodium (Emp) ist länger als die Klauen; es ist stark nach dorsal gebo­
gen. An der Basis des Empodiums findet sich auf jeder Seite ein pulvillenartiges 
Polster kurzer Dornen (Pv?). 

1 Ein Cl. marinus-c5 von der irischen Küste (Malahide IX. ,1915, F. N. Halbert), das ich 
dank des Entgegenkommens Herrn Dr. P. FREEMANS, British Museum London, untersuchen, 
konnte, stimmte auch in diesem Merkmal mit Tieren von Helgoland überein. 
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Fig. 6 
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Fig. 8 

Fig. 10 0 
0 0 

0 0 
0 

20 

KlD1 KID2 P II[ 

Clunio marinus. Fig·. 6. (j'. Flügel. - Fig·. 7. '3'. Bein I, paraxial. - Fig. 8. '3'. Bein I, 
Fortsatz auf der Proximalkante des Trochanter. Co = Distalrand der Coxa, Tr = Proxi­
malrand des Trochanter. - Fig. 9. '3'. Sporn der Tibia ,,on a Bein I, b .Bein III. - ,·g. 
10. (j'. Bein I, 5. Tarsusglied, antiaxial. Von den Makrolrichien sind nur die Alveolen eing -
zeichnet; die Borsten selber, sowie die dazwische n st hend · n iikrotrichien sil'ld fortgelassen. 
m = Trennungslinie der beiden Dist.allappen des Tarsus, Utr = Unguitraktor, KrS = Kral-

lensehne. Ubrige Bezeichnungen s. Text. 
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_Abdomen. Segmente I - VIII weisslich bis gelblich, häufig mit grauvioletten 
Flecken; Hypopyg braun. Das Abdomen zeigt im Bereich der Segmente V - VIII 
die von ÜKA (1930, p. 261; vgl. HASHIMOTO 1957) ausführlich beschriebene Torsion 
(Fig. 12). Der Vorderrand der Tergite II - VIII ist durch je eine sklerotisierte 
dunkelbraune Apophyse verstärkt, die auf Tergit VIII median unterbrochen ist 
(Ap, Fig. 11). Auf Tergit I und den Sterniten VI - VIII ist jederseits eine median 
öffene, /\ -förmige sklerotisierte Leiste ausgebildet (Fig. 11), die wie die Apophysen 
der Tergite II - VIII vermutlich dem Ansatz der die Drehung des Hypopygs 
hewirkenden Muskeln dienen (vgl. das Fehlen der Verstärkungen beim~). Tergit I 
mit 5 - 10, Tergit II mit 10 - 15 Borsten, die je eine unregelmässige Querreihe 
bilden (Fig. 11 a). Auf den Tergiten III - VII bilden die Makrotrichien lateral 
stehenden Gruppen mit jederseits 3 - 5 (III) bis (0 -) 1 (- 2) (VII) Borsten. Die 
Sternite II - VII jederseits mit (0 -) 1 (- 2) lateral stehenden schwachen Mak­
rotrichien (Fig. 11 b). Auf Tergit VIII dicht neben der Medianen jederseits eine 
Gruppe von 3.6 (2 - 5), auf Sternit VIII zwei laterale Gruppen von je 2.2 (1 - 4) 
starken Makrotrichien. 

Die Coxite des inversen Hypopygs sind auf der morphologischen Ventralseite 
median über ihre ganze Länge getrennt, schliessen aber dicht (und vermutlich 
unbeweglich) aneinander. Auf der Ventralseite des Coxits verläuft eine longitudinale 
Apophyse (ApC, Fig. 11, 12) bis zur Einlenkungsstelle des Stylus. Auf der morpho­
logischen Dorsalseite ist von der Mitte der Medianplatte bis zur Einlenkungsstelle 
des Stylus ein breiter Wulst (W) ausgebildet. Die breit zungenförmige Median­
platte ist von einer T-förmigen medianen Apophyse (ApM) durchzogen; sie endet 
in einem nackten, rhombischen Fortsatz (Titillator, STONE & WIRTH 1947, p. 203), 
der, wenn die Deutung der Medianplatte als Tergit IX (ÜKA 1930, p. 266; STONE 
& WIRTH 1947, p. 203) richtig ist, das Rudiment der Analspitze anderer Ortho­

cladiinae darstellen könnte. Die Medianplatte und der Wulst auf der Dorsalseite 
des Coxits sind dicht mit starken, oralwärts gerichteten Mikrotrichien besetzt. 
Die übrigen Teile des Coxits sind mit einem pelzartigen Überzug sehr kurzer, 
senkrecht stehender Mikrotrichien bedeckt, zwischen denen einzelne längere Haar­
borsten stehen. Auf der Medialkante des Coxits eine Gruppe von maximal etwa 
60 µ langen Makrotrichien (Ma, Fig. 12). Die den Penis flankierenden Sklerite 
(Parameren nach STONE & WIRTH 1947, p. 203) haben die in Fig. 13 (PeSk) wie­
dergegebene Form. 

Die Form des Stylus ist nur im Teilpräparat klar zu erkennen. Der platten­
förmige Anhang ist in situ so gedreht, dass fast nur die schmale Aussenkante in 
Erscheinung tritt (Fig. 12). Sein Umriss ist breit dreieckig (Fig. 14). Die freie 
mediale Ecke ist zahnartig vorgezogen; zwischen ihr und der Basis des Stylus 
dehnt sich eine halbkreisförmige hyaline Lamelle aus (Lam). Die Medialfläche der 
Basis des Stylus ist tief ausgehöhlt (Ansatzstelle der Retraktorsehne des Stylus, H). 
Die paraxiale Fläche ( = morphologische Dorsalseite nach dem Schema von BRuN­
DIN 1956 p. 75, fig. 41 a) ist mit einem pelzartigen Überzug von senkrecht stehenden 
Mikrotrichien besetzt. Die antiaxiale Fläche ( = morphologische Ventralseite nach 
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sind nur die Alveolen gezeichnet. - Übrige Bezeichnungen s. Text . 
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dem Schema von BRUNDIN) ist dicht mit oralwärts gerichteten relativ langen 
Mikrotrichien besetzt. Auf beiden Flächen stehen in ziemlich regelmässigen Ab­
ständen einzelne relativ kurze Makrotrichien (Ma) zwischen den Mikrotrichien. 
Einige kräftige kurze Dornen (D) inserieren auf der gerundeten freien Lateralecke 
des Stylus; ein Endgriffel ist nicht vorhanden. 

B. Weibchen 

Kopf. Ausser der mit 25 (21 - 31) geringeren Zahl der Ommen wie beim J. 1 
(- 2) Vertexborsten. Palpus mit 1.5 (1 - 3) Makrotrichien. 

Antenne 7 gliedrig (Fig. 15). Scapus, Pedicellus, Proximal- und Distalabschnitt 
von Glied 3 dunkelbraun; die übrigen Teile der Antenne farblos oder blassbraun. 
Längenverhältnis der Glieder des Flagellums (bezogen auf die Länge von Glied 
.3 - 6 = 1 1) 2: 3: 4: 5: 6: 7 = 0.27 (0.22 - O.s1) : 0.55 (0.51 - 0.57) : 0.16 (0.15 - 0.1s) : 0.15 
(0.14 - 0.17) : 0.14 (O.rn - 0.15): 0.40 (O.s2 - 0.4s). Die Form der Antennenglieder geht 
aus Fig. 15 hervor. Die Grenze zwischen Glied 6 und 7 war bei mehreren Tieren 
undeutlich ausgebildet. Zahl der Makrotrichien auf dem Flagellum (Glied 2 - 7) 
= 0: 2: 0: 0: 0.42 (0 - 1): 0. Durchschnittliche Länge und Stellung der Makro­
trichien (M a) gehen aus Fig. 15 hervor. An Sensillen finden sich dieselben Typen 
wie beim J. Je ein S. basiconicum (Sb) auf Glied 3 - 7 (auf 7 relativ schwach ent­
wickelt), und je ein kürzerer Sinneszapfen (Sz) auf der den Sb gegenüberliegenden 
Seite der Glieder 3 - 6. Auf Glied 7 zahlreiche hakig gekrümmte Sz. Verteilung 
der S. coeloconica (Sc) : Glied 1 und 2 = 0, Glied 3 = 3.o (3 - 4), Glied 4 = l.o, 
Glied 6 = 0.5 (0 - 1), Glied 7 = 6.o (5 - 8). 

Der Thorax ist durch die Verschmelzung seiner einzelnen Abschnitte gekenn­
zeichnet; Pronotum, Scutellum und Postnotum sind nicht in abgegliederter Form 
erkennbar. Die gesamte Dorsalfläche des Thorax ist schwach· sklerotisiert und mit 
Ausnahme der dunklen Medianlinie weisslich gelb gefärbt. Das kleine Mesosternum 
ist stärker sklerotisiert. Während das ~ von Cl. pacificus Edw. nach ÜKA (1930, 
p . 267, 271) keine Tracheen und Stigmen besitzt, sind bei Cl. marinus sowohl im 
Thorax wie im Abdomen Tracheen ausgebildet; die deutlich erkennbaren thorakalen 
Stigmen sind offen (vgl. ToKUNAGA 1935, p. 8). Chaetotaxie des Thorax: dm = 

4.2 (2 - 6), dl = 4.1 (3 - 5), pa = l.4 (1 - 3), sa = O; sc = 0. 
Die Flügel (Fl, Fig. 16) sind zu etwa 30 µ langen, ungegliederten Stummeln 

reduziert, die mit Mikrotrichien überzogen sind und analventral von den pa 
inserieren. 2 Bei Cl. pacificus sind nach ÜKA (1930, p. 268) die Flügel vollständig 
zurückgebildet. 

Beine. Die Beine sind relativ dicker und wirken daher gedrungener als beim J; 
mit Ausnahme der blassbraunen Coxen und Trochanteren sind sie durchscheinend 

1 vgl. Anmerkung 2, S. 2. 
2 Als Bezugseinheit für den Grössenvergleich zwischen den ~<? verschiedener Populationen 

wird die Länge der Tibia I angegeben. 
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weiss}ich. Das Längenverhältnis der Beinglieder (PR) geht aus Tab. 1 hervor. 
Die Tibia I ist nicht gekrümmt. Länge von Tibia I = 195 (170 - 225) µ. Das 3. 
Tarsusglied der P III ist wie beim J gestaltet (Fig. 17). Die Beine sind zwar 
schwächer mit Borsten besetzt als beim J, doch fehlen die Makrotrichien im Gegen­
satz zu Cl. pacificus (vgl. ÜKA 1930, p. 267) nicht. Die kurzen kräftigen Dornen 
auf der Streckseite des 1. und 2. Tarsusgliedes der P III bilden mir ausnahms­
weise eine geschlossene, einzeilige Längsreihe (Fig. 17). Der konische Fortsatz 
auf dem Trochanter sowie die Fensterflecke auf Trochanter und Femur aller 
Beinpaare sind wie beim J vorhanden. Im Gegensatz zu Cl. pacificus (vgl. ÜKA 
1930, p. 267) und allen anderen Clunio-Arten (STONE & WIRTH 1947,' p. 203) 
sind Tibialsporne normalerweise an allen Beinen ausgebildet (Sp, Fig. 17, Fig. 18); 
sie sind jedoch wesentlich kürzer und schwächer beborstet als beim J. Nur bei 
einem der 10 untersuchten ~ von Helgoland fehlte der Sporn an einem der P II 
(vgl. S. 12). Das 5. Tarsusglied aller Beinpaare ist distal nicht so stark eingebuchtet 
wie beim J. Klauen wie beim J; das Empodium ist im Gegensatz zu Cl. pacificus 
(vgl. ÜKA 1930, p. 267) nicht zurückgebildet. 

Abdominalsegmente I - VI grauweiss mit dichter blauer Fleckung; die letzten, 
stärker sklerotisierten Segmente dunkelbraun. Abdominaltergit I mit 2 - 4, Tergit 
III - VII mit je 3 - 6, Tergit VIII mit 1 - 2 (auf VII und VIII in grossen hellen 
Malen stehenden) Makrotrichien jederseits der Medianen. Abdominalsternite II -
V II mit langen Makrotrichien, die nnregelmässige, median unterbrochene Quer­
reihen bilden; ihre Zahl pro Segment nimmt von oral (1 - 2 jederseits auf Sternit II) 
nach anal (7 - 12 jederseits auf Sternit VII) zu. Apophysen und andere Verstär­
kungen des Integuments sind auf den Abdominalsegmenten nicht ausgebildet. 
Tergit IX in zwei Loben ausgezogen, von denen jeder dorsal 1 - 3, distalventral 
8 - 14 Makrotrichien trägt (Fig. 19). Eine weitere Gruppe dicht stehender Makro­
trichien (al) lateral auf Tergit IX. Die auf die Ventralseite des IX. Tergits ver­
lagerten Cerci (Ce) sind plattenförmig; auf ihrer Lateralfläche stehen 2 - 7 Makro­
trichien. Receptaculum seminis (Fig. 20) mit schwarzbrauner, eiförmiger Kapsel 
(etwa 80 x 50 ,,); vom Ductus war nur der unmittelbar an die Kapsel anschlies­
sende Teil zu erkennen.1 Das Vaginalapodem (VAp; vgl. ABUL-NAsR 1950) reicht 
oralwärts bis in die Höhe der Receptacula. 

C. Imaginalmalerial verschiedener geographischer II erkun/t 

Ausser den der oben stehenden Beschreibung zugrundeliegenden Tieren der 
Helgoländer Population von Cl. marimzs wurde Imaginalmaterial folgender Stand­
orte untersucht 2: 

1 Bei den Tieren aus Tvärminn e war der Ductus in seiner ganzen Länge zu erkennen. Er 
läuft in leichten Windungen nach hinten , etwa in der Mitte seiner Gesamtlänge bildet er eine 
kurze oralwärts gerichtete Schlinge. 

2 Den Herren Mag. B. LINDEBERG, Helsinki, Dr. H. REMMERT, Kiel, und Dr. R. SCHUSTER, 
Graz, bin ich für die Überlassung von Vergleichsmaterial zu Dank verpflichtet. 



12 Karl Strenzke: Metamorphose und Verwandtschaftsbeziehungen ... 

1. Kieler Förde (3 ,3-J, 1 Sj2, von Dr. REMMEHT, aus Freilandlarven im Labora­
torium gezüchtet, Sommer 1952). - Dem Sj2 fehlen die Sporne der Vorder- und 
Mitteltibia; in den übrigen untersuchten Merkmalen weisen weder die JJ noch 
das Sj2 wesentliche Unterschiede gegenüber dem Helgoländer Material auf. 

2. Finnischer Meerbusen bei Tvärminne (zahlreiche von Mag. LINDEBERG im 
Freiland gefangene JJ und Sj?Sj?, 23. VII. 1958; vgl. PALMEN & LINDEBERG 1959). -
Die Sporne der Vorder- und Mitteltibia sind bei den ~Si? sehr klein, ode.r sie fehlen. 
Die Zahl der Makrotrichien ist stark erhöht (z.B. auf Abdominalsternit VII bis 
29 Borsten jederseits). Da die im Laboratorium geschlüpften Tiere der Population 
Helgoland kleiner sind als die Freilandimagines aus Finnland, und da auch bei 
anderen Chironomiden die Borstenzahlen mit der Körpergrösse positiv korreliert 
sind (STR ENZKE 1959, p. 9), können die Unterschiede in der Chaetotaxie nicht 
im Sinne einer spezifischen oder subspezifischen Differenzierung gedeutet werden, 
bevor der Vergleich auf Tiere gleicher Körpergrösse basiert wird.1 

Eine eingehende Analyse der regionalen Variabilität von Cl. marinus in der 
Nord- und Ostsee ist von Herrn Prof. E. PALMEN, Helsinki, angeregt worden, so 
dass sich ein näheres Eingehen auf die Unterschiede, die für die Fragestellung 
der vorliegenden Arbeit auch von untergeordneter Bedeutung sind, erübrigt. 

3. Französische Mittelmeerküste bei Le Brusc (20 JJ, 1 Sj?, von Dr. SCHUSTER 
im Freiland gefangen, 21. VII. 1958). - Obwohl die ö'ö' mit einer Flügellänge von 
l.48 (l.s5 - 1.Gs) mm erheblich grösser sind, stimmen sie in den untersuchten Merk­
malen, einschliesslich der Chaetotaxie des Abdomens mit den Clunio-JJ von 
Helgoland überein. Das einzige aus Le Brusc vorliegende Sj2 erlaubt keinen ein­
gehenden Vergleich. In der Chaetotaxie des Thorax und des Abdomens stimmt 
es mit dem Material von Helgoland überein. Tibialsporne sind auf Mittel- und 
Hinterbeinen ausgebildet; die Länge der Tibia I beträgt 180 µ. 

Der Befund, dass die Tiere aus Le Brusc mit Cl. marinus identisch sind, lässt die Realität 
der aus dem Mittelmeergebiet unter eigenen Namen beschriebenen Formen ( Cl. adriaticus 
Schin., Cl. adriaticus balearicus Bezzi) als sehr zweifelhaft erscheinen. Cl. adriaticus wurde von 
ScHINER (1856) ohne Kenntnis der HALIDAYschen Beschreibung· von Cl. marinus mangelhaft 
gekennzeichnet. In bezug auf die relativen Aderlängen, die noch von GoETGHEBUER (1950, p. 2) 
als wichtigstes Differentialmerkmal von Cl. adriaticus und Cl. a. balearicus benutzt werden, 
stellt WIRTH (in REMMERT 1955, p. 37) fest: »all the keys ... en in separating adriaticus and 
balearicus on the basis of the very short common base of the radius and media, probably going 
back to BEzz1's figure 6 showing this condition. BEzz1's figure 1 shows the wing differently, 
the same as usual in the genus ... The fact, that adriaticus and balearicus have not been 
identified since their original descriptions would also lenrl suspicion to their status•>. 

1 In Laboratoriums-Nachzuchten erreichten Clunio-r:SrJ aus der Population Helgofand 
Flügellängen bis 1,43 mm. Von den Borsten des Thorax und Abdomens waren bei diesen Tieren 
nur die Zahlen der dm (3.5) und dl (~.5) leicht gegenüber den Imagines der aus Freilandlarven 
gezogenen ersten Generation erhöht. 

Ann. Zool. Soc. 'Vanamo' 22: ~ 13 

2. Puppe 

J. Länge der Exuvie = 2.7 (2.so - 2.ss) mm. Thorax und Gonopodenscheiden 
bräunlich-hyalin, sonst farblos. 

Frontalplatte dorsal rechteckig, ohne Hörner, mässig stark gerunzelt. Die beiden 
Borsten der Frontalplatte sind 50 - 60 µ lang und stehen 45 - 50 µ weit auseinander. 
Nahtfeld schwach gerunzelt mit 2 etwa 20 µ von einander entfernt stehenden 
Haarborsten (n, Fig. 21), von denen die orale 60 - so· µ, die anale 40 - 50 µ lang 
ist. Ein starker, fast gerader Kiel läuft analwärts bis über das Prothorakalfeld 
hinaus. Prothorakalfeld mit 3 dicht zusammen im Dreieck stehenden Haarborsten 

von 45 - 70 µ Länge (pi). 
Abdominaltergite I - VII mit je 3 + 3, Abdominaltergit VIII mit 2 + 2 feinen 

Borsten (d
1

, d
2

, Fig. 22, 24). Bewaffnung der Abdominaltergite: I ohne Bewaffnung, 
II mit einem oralen, median unterbrochenen Dörnchenquerband. III - VII mit 
je einem oralen, aus stärkeren und einem analen, aus schwächeren Dörnchen 
bestehenden Querband. Die Dörnchen stehen unregelmässig mehrzeilig; der der 
Segmentmitte zugekehrte Rand der Querbänder hat einen welligen Verlauf. Das 
anale Querband nimmt von Segment III nach Segment VII an Ausdehnung zu 
(nach LENZ, 1950, p. 13, soll es nur auf V - VII ausgebildet sein, vgl. S. 15). Tergit 
VIII mit einem oralen (oF) und einem analen Querband (aF) feiner, licht stehender 
Dörnchen (Fig. 22). Abdominalsternite I - VII mit je 3 + 3 bis 4,, + 4 feinen 
Borsten. Sternit I - V ohne Bewaffnung. VI - VIII im Oralteil mit sehr feinem und 
licht stehendem (z.T. Gruppen bildendem) Chagrin. VI und VII ausserdem mit 
einem kleinen, analmedianen Feld winziger, licht stehender Dörnchen. 

Das IX. Tergit ist als schwach erhabene, im Umriss etwa rechteckige Platte 
ausgebildet (Fig. 22); auf seiner lateralanalen Ecke stehen auf gemeinsamem Sockel 
zwei anal-medial gerichtete schlank dornförmige Fortsätze (Ad), von denen der 
laterale (Ad[) meist grösser ist als der mediale (Adm, Fig. 23). Die Genitalhüllen 
sind entsprechend der Grösse des Hypopygs stark entwickelt. Ihre Oberfläche ist 
schwach gerunzelt; distal-lateral sind sie in einen fingerförmigen Anhang (App) 
ausgezogen. Borsten oder Dörnchengruppen sind auf dem letzten Segment nicht 

vorhanden. 
Intersegmentale oder auf dem äussersten Analrand der im folgenden jeweils 

erstgenannten Segmente stehende Dörnchenquerbänder (Intb, Fig. 22) finden sich 
zwischen den Tergiten III/IV: 38 (34- 44), IV/V: 39 (34- 47), V/VI: 38 (33 - 45), 
VI/VII: 35 (30 - 42), VII/VIII: 32 (25 - 40) und den Sterniten V/VI: 56 (47 - 66), 
VI/VII: 58 (50 - 67), VII/VIII: 45 (39 - 50), VIII/IX: 65 (50 - 92) (Durchschnitts­
und Extremwerte der Dörncl1enzahl für die einzelnen Querbänder). Die dorsalen 
Querbänder bestehen aus relativ grossen, stark gekrümmten oralwärts gerichteten 
Haken, die, in einer einfachen regelmässigen Reihe stehend, 3/4 - 4/5 der Tergit­
breite einnehmen. Die Dornen der ventralen Querbänder sind wesentlich kleiner 
und nicht so stark gekrümmt; auf V/VI, VI/VII, VII/VIII stehen sie in unregel-
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mässigen einzeiligen Reihen; auf VII/VIII bilden sie ein aus 3 - 4 unregelmässigen 
Reihen zusammengesetztes, orales Feld von 1/3 - 1/4 Segmentbreite . 

Flankenhaut jedes Abdominalsegmentes mit 2 (1 und VIII) oder 3 (II - VII) 
Borsten ([1, 12, Fig. 22) und einer Stigmennarbe (St). 

~- Die ~-Puppe unterscheidet sich von der d'-Puppe in folgenden Merkmalen. 
Länge etwa 2.5 mm (genaue Angaben sind wegen der leichten Deformierbarkeit 
der Exuvien nicht möglich). Das anale Dörnchenquerband ist nur auf den Tergiten 
VI bis VIII ausgebildet (auf VI sehr schwach). Nur im Oralteil der Sternite VII und 
VIII feines, lichtstehendes Chagrin. Auf Sternit VIII ausserdem jederseits der 
Medianen ein Feld kräftiger Dämchen. Sternite mit 1 + 1 (VIII) bis 3 + 3 Borsten. 

Tergit IX im Umriss fast rechteckig. Oral mit einem Feld schwacher Dämchen 
(OF IX, Fig. 24). Anal-lateral ist das Tergit jederseits in ein Paar nach hinten 
gerichtete schlank dornförmige Fortsätze ausgezogen, von denen der laterale mehr 
ventral stehende (Adl) ungefähr doppelt so lang ist wie der mediale, mehr dorsal 
stehende (Adm). Paratergite des IX. Segments (Plgl IX) lateral vorspringend. 
Verteilung der intersegmentalen Dörnchenquerbänder dorsal wie beim cj': III/IV: 
39 (36 - 40), IV/V: 40 (32- 45), V/VI: 41 (40 - 44), VI/VII: 38 (35 - 43), VII/VIII: 
36 (30- 41); ventral nur zwischen den Sterniten V/VI: 36 (27 - 43) und VII /VIII: 
36 (26 - 42) (bei einem Exemplar ein schwach entwickeltes Querband auch zwischen 
VII/VI II). 

Ausser der Helgoländer Population wurden d'-Puppen aus der Kieler Förde (leg. H. REM· 

MERT) und aus der Umgebung von Tvärminne (leg. B. LINDEBERG) untersucht. Beide Popula­
tionen sind durch die schwächere Ausbildung der ventralen intersegmentalen Dörnchenquer­
bänder und das Fehlen des analen Dörnchenfeldes auf Tergit III ausgezeichnet. Im einzelnen 
soll auf die Unterschiede aus dem oben (S. 12) genannten Grund nicht eingegangen werden. 

3. Larve 

Färbung im Leben durchscheinend grauweiss. Ältere Larven häufig mit violet­
tem Anflug; Thorakalsegmente bei verpuppungsreifen Larven schwach bräun­
lichgelb. Bei alkoholkonservierten Larven Thorax weissgelb, vordere und mittlere 
Abdominalsegmente wersslich mit violettem Anflug, letzte Abdominalsegmente 
rein weiss. Kopf gelbbraun. Jederseits ein grosses schwarzes Auge, dem ventral­
oral ein kleines Nebenauge dicht anliegt. Die Larven nehmen bei der Fixierung 
eine leicht gekrümmte Haltung ein. Körperlänge maximal 5.7 mm; Länge der 
Kopfkapsel im IV. Larvenstadium = 355 ± 17 µ (Mittelwert und Streuung nach 
unveröffentlichten Messungen Dr. NEuMANNS an 406 Larven). 

Antenne (Fig. 25) etwa 3/1 so lang wie die Mandibel. Flagellum 4gliedrig. Längen­
verhältnis der Glieder (in Prozent der Länge des Basalgliedes) = 100 X 85 (75 - 95): 
94 (78 - 116) : 27 (20 - 34) : 26 (20 - 32) : 16 (15 - 17) : 158 (150 - 174) (der letzte 
Wert gibt die relative Länge der Antennenborste, ab, an) 1 . Basalglied mit 2 farblo-

1 Den Zahlenangaben liegen 10 Freilandlarven von Helgoland zugrunde (vgl. Anm. 1, S. 2). 
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sen Borsten (bb) und einem Ringorgan (Ro). 1. Geisselglied mit einer lang zylindri­
schen, schwach gekrümmten Sinnesborste (/b), die bis etwa zur Basis des 3. Geissel­
gliedes reicht und 4 lanzettlichen Lamellen (Lo), die das 2. und die Basis des 3. Fla­
gellumgliedes korbartig umgeben. Die Antennenborste (ab) ist schwach gebogen, 
spiralig geringelt; sie steht auf einem relativ hohen, etwas stärker sklerotisierten 
Sockel. Der Neberistift (NS), der auf dem Sockel der ab inseriert, reicht bis etwa 
zur Mitte des 2. Geisselgliedes. 

Labrum (Fig. 26). Die SI sind breite,· an der Basis von Sch~ppen überdeckte 
Kammporsten mit jederseits 5 - 6 langen Fiederästen. Die an der Basis ebenfalls 
von Schuppen überdeckten S II sind breite Lanzettborsten mit jederseits etwa 
2 kurzen Fiederästen, die S III lange lanzettliche Spitzborsten. Das Bisensillum 
(S IV) besteht aus einem medialen spitzkonischen und einem lateralen stumpferen 
Zapfen. Zwischen den SI stehen zwei distal gekämmte Schuppen (Sm). Die Chaetae 
(Ch) setzen sich aus etwa 7 lanzettlichen, grösstenteils einseitig gefiederten Einzella­
mellen zusammen. Jederseits 2 -3 Spinulae (Sp) deutlich differenziert. Auf der 
Lateralspange inseriert unterhalb der R eihe der Chaetae und oberhalb der Inser­
tionsstelle der Arme des U-Sklerits eine kräftige Spitzborste (spm) in einem hellen 
Mal (Prämandibularborste, ZAvREL 1941). 

Pecten epipharyngis (Pe, Fig. 26) . aus einem kompliziert gebauten uripaaren 
Medianstück und paarigen, breit schuppenförmigen bis zahnförmigen Elementen 
zusammengesetzt. Jederseits 2 Chaetulae laterales (Chl) in Form von relativ grossen, 
spitzen Fortsätzen, die auf grossen Basalstücken stehen und 2 krallenförmige distal 
einseitig gefiederte Chaetulae basales (Chb). 

Torma (Fig. 27) dunkelbraun mit einem breiten Apikalzahn und einer etwa 
halbkreisförmigen basalen Lamelle. Stiel der Torma stark gewulstet. 

Mandibel ausser dem Apikalzahn mit 4 basalwärts flacher werdenden Zähnen 
auf der Schneide. Seta subdentalis (ssd, Fig. 29) lang konisch, bis zum letzten Zahn 
der Schneide reichend. 2 etwa 60 µ lange Aussenborsten in der gleichen Stellung 
wie bei Thalassosmittia ihalassophila (Bequ. & Goetgh.) (vgl. STRENZKE & REM­
MERT 1957, fig. 14). Die Seta interna (si, Fig. 29) besteht aus 6 - 7 beiderseitig 
stark gefiederten Ästen, von denen die 4 basalen auf einer gemeinsamen Basis 
stehen. 

Maxille (Fig. 37). Wie bei Thalassosmittia lhalassophila (Fig. 36) steht auf der 
labialen Seite eine Reihe von etwa 8 langen, einseitig schwach gefiederten Chaetae 
(Ch), die von zwei lanzettlichen Setae, und zwar einer stärkeren antiaxialen (sa) 
und einer schwächeren paraxialen (sp), flankiert wird. Auf der paraxialen Seite der 
Maxille eine breite, einseitig gefiederte Lamelle (Fig. 28). Die beiden Maxillar­
borsten (sm) inserieren auf der antiaxialen Seite unterhalb des Palpus. Auf dem 
Palpus 2 lanzettliche, geschwungene Anhänge (chpa, chpb), 2 dicht nebeneinander 
stehende zylindrische Sinnesborsten, die ein Bisensillum (bis) bilden, sowie mehrere 
Sinneskegel, deren Verteilung aus Fig. 37 hervorgeht. Mandibulare Kante der 
Maxille mit 2 stumpf konischen hyalinen Lamellen. An der Basis der labialen Kante 
steht ein fingerförmiger Anhang, der dicht mit hyalinen Fransen besetzt ist (App). 



18 Karl Strenzke: Metamorphose und Verwandtschaftsbeziehungen ... 

Fig.40 
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Fig. 35 - ftO. Maxille der Larve (antiaxial, links labiale, rechts mandibulare Seite) von: 35 '. 
Smiuia sp. (parthenogeneLische Art aus den Zuchten von Prof. BAUER , vgl. BA E R 1957) 
(Metriocnemini, Smittia-Gruppe), 36. Thalas osmittia thalas ophila (B qu. & Go Lgh.). (Met­
riocnemini, Clunio-Gruppe), 87. Clunio marinus Hai . (Jvlqlrioc1iemini, lunio- ruppe), 38 . 
Tethymyia aptena Wirth. (Metriocnemini, Clunio-Gruppe), 39. Paraclunio alaskensis (Coqu.) 
(Telmatogetonini), t.O. Telmatogeton pacificus ToK. (Telmatogetonini) . Bezeichnungen s. Text. 
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Dieser Anhang ist, wenn auch in anderer Form, bei Tethymyia aptena, Thalasso­
smittia thalassophila und Smittia ebenfalls vorhanden (vgl. Fig. 38, 36, 35). 

Hypopharynx (Fig. 30). Auf der Ventralseite eine mediane (M, Fig. 30 links) 
und je eine dicht neben der Medianen (Pm) stehende stark gefiederte Lamelle. Die 
Lateralkante ist mit einfacheren, aber grösstenteils ebenfalls gefiederten Lamellen 
besetzt. J ederseits 4 Sinneskegel, deren Verteilung aus Fig. 30 (rechts) hervorgeht. 
Dorsallamelle des Hypopharynx mit Cuticulargebilden, die von einfachen, kurzen 
Dörnchen (basal) zu langen, schlanken apikal gefiederten Lamellen (distal) über­
gehen (Fig. 30 b ). 

Labium (Fig. 31). Zahnkante wie bei Thalassosmitlia thalassophila. Am Grunde 
der Zahnkante findet sich auch bei Clunio eine ventrale Chitinduplikatur (vDp), 
die allerdings sehr flach ist und seitlich kaum über den Umriss des Labiums heraus­
ragt. Die beiden Labialborsten (l/) sind an der Basis stark verbreitert; sie stehen 
weit oral (am Vorderrand der Duplikatur) und reichen bis etwa zur Zahnkante. 

Die beiden Sockel der vorderen Fllssslummel sind etwa bis zur Hälfte ihrer 
Länge miteinander verwachsen. Der freie Distalteil jedes Sockels ist dicht mit 
grösstenteils einseitig gezähnten Klauen besetzt. Die apikal stehenden Klauen sind 
schlank hakenförmig (Länge etwa 35 µ); zur Basis der Sockel hin werden die Klauen 
kontinuierlich kleiner und gehen in ein feines, blasses Gruppenchagrin über. 

Hinterrand des Präanalsegmenls in Richtung der Längsachse nach hinten vor­
gewölbt (Fig. 32). Auf der Vorwölbung stehen die beiden Paare der Präanalborsten; 
Borstenträger fehlen. Jedes Paar der Präanalborsten besteht aus einer 180 - 200 µ 
langen, an der Basis etwas verdickten (pa1) und einer etwa 20 /t langen, schwachen 
Borste (pa 2). Das Analsegment sitzt dem Präanalsegment als schmaler Ring an; 
es ist dorsal in zwei knopfartige Loben ausgezogen, von denen jeder eine 110 - 120 µ 
lange Supraanalborste (sa) trägt. Die Verteilung der übrigen Borsten des Präanal­
und Analsegments geht aus Fig. 32 hervor. Nachschieber kurz zylindrisch, distal 
nur schwach verjüngt. Jeder Nachschieber mit etwa 15 Klauen, die 3 hintereinan­
der liegende Halbkränze von je 5 - 6 ungezähnten Haken bilden. Die Klauen des 
proximalen (oralen) Kranzes sind breit und kurz (Länge = etwa 10 µ), die des 
distalen (analen) lang und schlank (Länge = 30 - 35 µ), die des mittleren Kranzes 
nehmen in Länge und Form eine Zwischenstellung zwischen den beiden äusseren 
Kränzen ein (Fig. 33). Analpapillen fehlen. - Im I. Larvenstadium ist das Präanal­
segment verhältnismässig kurz und gedrungen; die lange Präanalborste (pa1) 

erscheint dadurch relativ länger als bei der erwachsenen Larve (Fig. 34). 

Ausser den der oben stehenden Beschreibung zugrunde liegenden Larven von Helgoland 
konnten Clunio-Larven aus der Kieler Förde (leg. H. REMMERT , 1952) untersucht werden; 
sie stimmen in allen berücksichtigten Merkmalen mit den Larven von Helgoland überein; ihre 
Länge betrug maximal 5.o mm. 
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III. DIE VERWANDTSCHAFTSBEZIEHUNGEN DER GATTUNG CLUNIO 

Die verhältnismässig grosse Zahl der Unterfamilien, die innerhalb der Familie 
Chironomidae unterschieden wird, ist nach HENNIG (1950; p. 230) vor allem dadurch 
entstanden, dass aus der grossen Gruppe Orthocladiinae fortlaufend kleinere Ver­
wandtschaftsgruppen mit ausgeprägten Sondermerkmalen ausgeschieden und mit 
gleichem Rang neben die Orthocladiinae .gestellt worden sind. Die >>Orlhocladiinae>> 
bilden dadurch in der neueren Literatur einen typischen >>Restkörper der systemati­
schen Arbeit». Diesen Charakter behalten sie auch bei, wenn man die kleineren Teil­
gruppen (z.B. Diamesinae, Clunioninae, Corynoneurinae) mit niederem Rang (Tri­
bus, Artengruppen) in die Orthocladiinae einschliesst und sie dem Rest der Orlhocla­
diinac (>>Orlhocladiinae im engeren Sinne>>) mit gleichem Rang gegenüberstellt, ohne 
bewiesen zu haben, >>dass die Gattungen und Gattungsgruppen dieses Restes tat­
sächlich untereinander näher verwandt sind, als einzelne von ihnen mit den heraus­
gestellten Gruppem> (HENNIG 1950, p. 230). Diese Voraussetzung ist, wie im folgen­
den gezeigt wird, für die durch die Gattung Clunio repräsentierte Teilgruppe (Clu­
nioninae, Clunionini, Clunionariae 1) nicht erfüllt. 

A. Vergleich der Gattungen Clunio und Thalassosmittia 

Anhand der Jugendstadien kann zunächst nachgewiesen werden, dass Clunio 
durch enge Verwandtschaftsbeziehungen mit Thalassosmittia (STRENZKE & REM­
MERT 1957) verbunden ist. Ein Vergleich der beiden Gattungen ergibt folgendes: 

1. Die Larven stimmen in den meisten untersuchten Merkmalen überein. Die 
vorhandenen Unterschiede (z.B. gefiederte S 11 im Labrum, Form der LO am 
1. Antennenglied, schwache Ausbildung einer Präalarborste, Fiederung des Maxillar­
Appendix bei Cl. marinus) machen zwar eine spezifische Trennung von der Larve 
von Th. thalassophila möglich; in Anbetracht der Geringfügigkeit der Differenzen 
erscheint es jedoch zweifelhaft, ob damit generische Differentialmerkmale zwischen 
Clunio und Thalassosmittia erfasst worden sind (vgl. z.B. die Maxille von Tethy­
myia, Fig. 38). 

2. Bei den Puppen beider Gattungen fehlt das Prothorakalhorn, und das Abdo­
minaltergit IX ist als grosse rechteckige bis trapezförmige Platte ausgebildet. Diese 
Platte trägt bei Th. lhalassophila noch 2 + 2 Spitzborsten, aber bereits bei Thalas­
sqsmitlia pacificus (Saund.), Th. clavicornis (Saund.) und Th. nemalione (Tok.) 
sind jederseits die beiden dornförmigen Fortsätze ausgebildet, welche die Clunio­
Puppen charakterisieren. Die Bewaffnung des Thorax und Abdomens einschliess­
lich des Vorhandenseins und der Struktur der intersegmentalen Dörnchenquer­
bänder stimmt in den Grundzügen bei Clunio und Thalassosmittia überein. Spe-

1 Im folgenden wird, wenn von dem Taxon im Sinne der Autoren die Rede ist, der Ein­
fachheit halber der Unterfamilienname (Clunioninae) verwendet. 
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zifisch unterscheidet sich die Puppe von Clunio marinus durch die Einzeiligkeit 
der dorsalen intersegmentalen Dörnchenquerbänder von Th. thalassophila. Wie 
bei den entsprechenden larvalen Merkmalen muss offen bleiben ob diesem Unter-
schied generischer Differentialwert zukommt. ' 

3. Im Hinblick auf die bereits von mehreren Autoren (z.B. TttIENEMANN 1921; 
WIRTH 1949) hervorgehobene Übereinstimmung zwischen den Jugendstadien >>der» 
Clunioninae und >>der» Orthoc[adiinae wird die Sonderstellung der Clunioninae 
hauptsächlich auf imaginale Merkmale begründet. Der Frage, ob sich derartig ertge 
verwandtschaftliche Beziehungen wie für die Jugendstadien auch für die Imagines 
von Clunio und Thalassosmittia nachweisen lassen, kommt daher besondere Be­
deutung zu. 

a. Das von KrnFFER (1913, p. 120) als wichtigstes Differentialmerkmal der 
Clunioninae benutzte Fehlen der Tibialkämme wurde schon von EnwARDS (1929, p. 
370) als phylogenetisch wenig signifikant erkannt. In der Folge wurde die Unter­
familie von allen Autoren anhand der von EnwARDS (1929) herausgestellten ima­
ginalen Merkmale diagnostiziert. Es ist das Verdienst von BRUNDIN (1956, p. 45), 
darauf hingewiesen zu haben, dass ein Teil dieser Charaktere als Anpassung an 
das spezielle Milieu der Clunioninae (felsige Meeresküsten) gedeutet werden muss 
und daher nur mit Vorsicht für phylogenetische Schlüsse benutzt werden darf. 
Zum Beispiel ist das Fehlen oder die schwache Ausbildung der Anepisternalsutur 
bei den Clunioninae nicht so exklusiv, wie EnwARDS und die späteren Autoren 
angenommen haben; nach BRUNDIN ist die Reduktion der Sutur >>ein adaptives 
Merkmal, das mit der starken Entwicklung der Beine und besonders der Vorder­
hüften in Zusammenhang steht, wodurch die Mesosternalpartie stark verkürzt 
worden ist. Es liegt auch nahe, die starke Reduktion des Pronotums als Resultat 
desselben Entwicklungsprozesses zu deuten•>. Tatsächlich ist die Anepisternalsutur 
bei Cl. marinus nicht schwächer ausgebildet als bei manchen Pseudosmitlia- und 
Corynolieura-Arten (vgl. Fig. 5, S. 3 und fig. 133 bei BRUNDIN 1956, p. 166). 

b. Unter den von EnwARDS (1929) für die Diagnose der Clunioninae herange­
zogenen Merkmalen, misst BRUNDIN (1956, p. 45) nur denen grössere phylogene­
tische Bedeutung bei, die sich auf den Bau des Postnotums und der Flügel beziehen. 
Wie oben gezeigt wurde, ist das Postnotum des Clunio-J entgegen den Angaben 
der Autoren deutlich gekielt (Fig. 4), so dass dieses Merkmal für die Differential­
diagnose entfällt. Die Flügeladerung wird schon von Enw ARDS (1929, p. 370) als 
>>much as in the Orthocladiinae>> charakterisiert; in bezug auf die schwache Aus­
bildung von r 2+3 ist zu beachten, dass die Entwicklung und Lage dieser Ader 
>>Unter den Chironomiden ein sehr launenhaftes Merkmal darstellt» (BRUNDIN 
1956, p. 46). 

Die Verwischung der Skleritgrenzen im Bereich des Tergums und der Pleuren 
des Thorax bei dem <:j! von Clunio (und bei beiden Geschlechtern von Tethymyia) 
stellt zweifellos e_inen abgeleiteten Zustand dar, der wie bei anderen apteren und 
brachypteren Dipteren (vgl. GouIN 1959 b, p. 294) auf die Reduktion der Flügel 
zurückgeführt werden muss. 
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c. Auch die meisten übrigen Merkmale, die das Clunio-J auszeichnen, stellen 
Rückbildungserscheinungen dar (vgl. S. 24), z.B. die Reduktion der Gliederzahl 
der Antenne, der Antennenbeborstung, des Endgriffels am Stylus des Hypopygs, 
der Zahl der Palpusglieder. Solche »negativen Anpassungsmerkmale>> (HENNIG 1950, 
p. 337) haben, wie ihre konvergente Ausbildung bei den anderen Genera der Clu­
nioninae zeigt, nur bedingten Wert für die Beurteilung des phylogenetischen Ver­
wandtschaftsgrades; die durch sie charakterisierten >>Negativgruppen» (REMANE 
1952, p. 141) können natürlich oder unnatürlich sein. Es sei jedoch darauf hinge­
wiesen, dass ähnliche Merkmalskombinationen auch bei den von SAUNDERS be­
schriebenen kanadischen Thalassosmillia-Arten (Th. paci/iws, Th. marinus, Th. cla­
vicornis) auftreten. Wie schon SAUNDERS (1928, p. 530) festgestellt hat, zeigen diese 
Arten, und zwar besonders _Th. clavicornis, dadurch ausgeprägter als die euro­
päische Th. lhalassophila >>a most interesting progressive degeneration from the 
normal members of the genus 1 towards the extreme modification of the marine 
Chironomids of the subfamily Clunioninae>>. An gemeinsamen, nicht auf Reduktions­
erscheinungen zurückzuführenden abgeleiteten Merkmalen, welche die Gattungen 
Clunio und Thalassosmitlia verbinden, können genannt werden: die grosse, m,it 
Mikrotrichien besetzte Medianplatte 'des Analsegments, die Verbreiterung des 
Stylus (Th. marinus) und die komplizierten Anhänge der Klauen (Th. thalassophila) . 

Das Hypopyg ist bei Thalassosmillia noch normal gestellt, obwohl die euro­
päischen (BEQUAERT & GoETGHEBUER 1913, p. 371) und die kanadischen Arten 
(SAuNDERS 1928, p. 531) bereits, wie die Clunioninae, auf dem Substrat kopulieren. 
Die Ausbildung des Hypopygiums inversum darf aber nicht generell als syna­
pomorphe Übereinstimmung der Clunioninae-Gattungen gedeutet werden. Die 
Torsion der männlichen Terminalia ist offensichtlich als Anpassung an die erschwer­
ten Kopulationsbedingungen in der marinen Gezeitenzone aber, wie das Hypopy­
gium inversum der in beiden Geschlechtern vollgefügelten Gattungen Thalasso­
myia, Telmalogelon und Paraclunio zeigt, unabhängig von der Reduktion der Flügel 
in verschiedenen Verwandtschaftskreisen konvergent ausgebildet worden, so z. B. 
auch innerhalb der Tanytarsini bei der marinen Ponlomyia Eow. (vgl. HASHI­
MOTO 1959). 

B. Die Stellung der Gattung Clunio innerhalb der Tribus Metriocnemini 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass sämtliche Metamorphose­
stadien die Gattung Clunio als Angehörigen der um die Gattungen Smillia und 
Thalassosmiltia gruppierten terrestrischen Formenkreise der Orlhocladiinae -
Metriocnemini ausweisen. Damit wird für die Gattung Clunio die bereits von 
ZAVREL (1941, p. 24) geäusserte Vermutung bestätigt, dass die Larven der Clu-

1 SAuNDERS stellt seine Arten in die Gattung Camptocladius v. d. W. und vergleicht sie 
mit Camptocladius stercorarius (Deg.) und Smittia aterrima (Meig.) (vgl. STRENZKE & REM­
.MERT 1957, p. 265) 
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nioninae >>an die besonderen Verhältnisse ihres Biotops angepasste ... Abkömm­
linge (vielleicht auch heterogene) der Metriocnemini-Larven sind>> 1. 

Die Gattung Smiltia bildet in dem von BRUNDIN (1956) anhand imaginaler 
Merkmale entwickelten System innerhalb der Tribus Metriocnemini eine eigene 
G,rnppe; die von STRENZKE & REMMERT (1957) um die Gattungen Parasmillia 
und ·Thalassosmillia erweitert wurde. Sowohl die Jugendstadien wie die Imagines 
lassen erkennen, dass die Merkmalsbeziehungen von Clunio zu Thalassosmillia viel 
enger sind als zu Smittia und Parasmillia. Da die Einbeziehung von Clzmio in die 
Smittia-Gruppe den dieser Gruppe durch BRUNDIN gegebenen Rahmen sprengen 
würde, erscheint es erforderlich, 2 Gruppen mit folgender Kennzeichnung zu unter­
scheiden: 

1. Die S m i t t i a - G r u p p e mit den Gattungen Smittia Holmgr. und Parasmittia Str. 
Imago (d'): Letztes Antennenglied mit Apikalborste. Analspitze des Hypopygs lang und 

schmal; Stylus des Hypopygs stets mit Endgriffel. 
Puppe: Abdominaltergit IX nicht als rechteckige oder trapezförmige Platte ausgebildet, 

ohne lange Borsten oder domartig ausgezogene Ecken. 
Larve: Antennengeissel mit 3 Gliedern, von denen die beiden letzten stark reduziert sind. 

Nebenslift der Antennenborste kurz. Keine langen Präanalborsten vorhanden. Nachschieber 
zu einem unpaaren ventralen Kriechwulst verschmolzen. 

2. Die C l u n i o - G r u p p e. 2 

Imago (d'): Letztes Antennenglied ohne Apikalborste. Analspitze des Hypopygs breit 
gerundet, dicht mit Mikrotrichien besetzt; oder eine grosse Medianplatte ausgebildet. Stylus 
des H ypopygs oft ohne Endgriffel. 

Puppe: Abdominaltergit IX als rechteckige oder trapezförmige Platte ausgebildet, die 
2 + 2 lange Borsten oder 2 + 2 dorn bis höckerartige Fortsätze trägt. 

Larve: Antennengeissel mit 4 Gliedern. Nebenstift der Antennenborste länger als das 1. 
Geisselglied. IX. Abdominalsegment mit paarigen Nachschiebern und langen Präanalborsten. 

Die Gattungen der Clunio-Gruppe lassen sich zunächst nur anhand imaginaler Merkmale 
diagnostizieren: 

a. Thalassosmittia Str. & Remmert. Beide Geschlechter voll geflügelt, Halteren vorhanden. 
Palpen 4 gliedrig. Tibia III mit Kamm. Hypopyg (d') normal, Coxit meist mit einem oder 
mehreren Loben. 

b . Eretmoptera Kellog. Brachypter (d', <jl), die bandförmigen ad er losen Flügel reichen bis 
zum IV. Abdominalsegment. Halteren vorhanden. Palpen 4 gliedrig. Tibia III ausser dem 
Sporn mit einem aus 3 langen Borsten bestehenden reduzierten Kamm. - Das d' von Eret­
moptera hat nach der Figur von KELLOG (1900, p. 82, fig. 1) ein normal gestelltes Hypopyg, 
Auf andere Übereinstimmungen zwischen Eretmoptera und Smittia hat schon WmTH (1949. 
p. 155, 159) hingewiesen. 

c. Belgica Jacobs. Die zurückgebildeten Flügel erreichen nicht das Abdomen. Halteren 
fehlen. Palpen 4 gliedrig. - KEILINS (1913, p. 223, fig. 5) Abbildung der Larvenmaxille zeigt 
die zu erwartende Übereinstimmung mit der Maxille von Thalassosmittia, Clunio und Tethy­
myia. 

1 Die Metriocnemini im Sinne von ZAVREL haben allerdings einen anderen Umfang, als 
er der hier akzeptierten Auffassung von BRUNDIN entspricht (vgl. BR UND IN 1956, p. 4 7). 

2 Die Gruppencharaktere gelten zunächst nur für die ausreichend bekannten Gattungen 
Thalassosmittia, Clunio und Tethymyia. Die definitive systematische Stellung der Gattungen 
Eretmoptera und Belgica wird sich erst anhand einer erneuten Untersuchung aller Metamorpho­
sestadien klären lassen. 
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d. Clunio Haliday. ö' mit voll entwickelten Flügeln und Halteren. Beim ~ Flügel stark 
oder ganz zurückgebildet, Halteren fehlen, Palpen eingliedring. Tibia III ohne Kamm. Hypopyg 
(&') invers; Coxit ohne Loben. 

e. Tethymyia Wirth.1 Flügel bei beiden Geschlechtern rudimentär. Palpen eingliedrig. 
Tibia III ohne Kamm. Hypopyg (ö') invers, Coxit ohne Loben. 

Die Larve von Tethymyia zeigt in allen untersuchten Merkmalen den gleichen Grund­
bauplan wie die Clunio-Larve. Die (generischen?) Unterschiede sind der Tabelle von WIRTH 
(19t.9, p. 157) zu entnehmen (für die Maxille vgl. Fig. 38). Der Analwulst ist weit dorsalwärts 
verlagert, so dass er die Verlängerung des caudal im Gegensatz zu Clunio nicht-vorgezogenen 
Präanalsegments bildet. Die sockelförmigen hinteren Fussstummel sind auffallend kurz. Der 
Bau des Hinterendes gibt einen Hinweis darauf, wie sich der innerhalb der Ortocladiinae 
isoliert stehende unpaare Kriechwulst der Smittia- und Parasmittia-Larve aus paarigen Nach­
schiebern ableiten lässt. Die Chaetotaxie des Präanal- und Analsegments von Tethymyia 
stimmt mit Clunio überein. 

Der Versuch, die Verwandtschaftsverhältnisse innerhalb der beiden Gruppen 
so darzustellen, dass der Richtungssinn der phylogenetischen Bezie~ungen zum 
Ausdruck kommt, setzt die Unterscheidung zwischen ursprünglicher (plesiomorpher 
bzw. piesiöker) und abgeleiteter (apomorpher bzw. apöker) Ausprägungsstufe .der 
für die Charakterisierung der einzelnen Genera zur Verfügung stehenden Merkmale 
voraus (HENNIG 1956). Die habituell stark hervortretenden Merkmale, welche die 
Gattungen Eretmoplera, Belgica, Clunio und Tethymyia, sowie einen Teil der Tha­
lassosmittia-Arten auszeichnen, stellen zwar Vereinfachungen der normalen Ortho­
cladiinae-Organisation dar, doch ist es, wie bereits erwähnt, nicht gerechtfertigt, 
sie deswegen als plesiomorph zu bezeichnen und aus ihnen auf ein hohes phylogen­
tisches Alter der gesamten Verwandtschaftsgruppe zu schliessen. Die Apterie bzw. 
Brachypterie sowie die geringe Gliederzahl der Antennen und Palpen bei den Ima­
gines können vielmehr mit Sicherheit auf Rückbildungserscheinungen an ursprüng­
lich stärker differenzierten Strukturen zurückgeführt und müssen demnach als 
apomorh bewertet werden. Abgeleitet sind ferner das Hypopygium inversum der 
33 und wahrscheinlich das Fehlen der Kämme an den Tibien . der Hinterbeine. 
Im Gegensatz zu THIENEMANN (1954, p. 576), der die Clunioninae als ursprüngliche 
Meerestiere bezeichnet, die >>primär ein 'marin-litorales Entwicklungs- und Ent­
faltungszentrum' besitzem, wird auch die marine Lebensweise als abgeleitet (apök) 
aufgefasst. Für andere Merkmale (z.B. die intersegmentalen Dörnchenquerbänder 
der Puppe, die Flügelmakrotrichien von Parasmittia) ist dagegen bei dem heutigen 
Stand der Chironomidensystematik noch keine Entscheidung über die Ausprägungs­
stufe möglich. Die daraus resultierenden Vorbehalte müssen bei der Bewertung des 
in Fig. 41 wiedergegebenen Gruppierungsschemas berücksichtigt werden. Es wird 
darin der Versuch gemacht, anhand der Verteilung der apomorphen und apöken 
Merkmalsstufen die Verwandtschaftsbeziehungen innerhalb der Smittia- und 
Clunio-Gruppe darzustellen. Das Schema wird sich vermutlich im Bereich der 
Gattungen Thalassosmittia, Erelmoptera und Belgica noch weiter ausbauen lassen. 

1 Herrn Dr. W. W. WIRTH, Washington, bin ich für das mir überlsissene Material sämt~ 
· lieber Metamorphosestadien von Tethymyia aptena Wirth zu Dank verpflichtet. 
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Fig. H. Phylogenetische Beziehungen der Gattung n d r Smillia· und lwiio·Gruppe in der 
Darstellungsweise desArgumentierungsschemas von lt Er.- i- 1c (•1956). Dio als monophyletisch an­
.ges •ltenen Gruppen sind durch d n gemeinsamen esiLz der abgeleiteten (apomorpl1 n bzw. ap­
ök n) Ausprägungsstufe eines M 1·kmalspaarns ausge1.eicbn t .• cl1warze Rechtecke bezeichnen 
Merkmale, deren Apomo1·pl1i · als gesichei·t g l ten kann; schraffierte Rechtecke stehen für Merk­
male, _die_ vern;rntlich __ apon1orph bzw. apök_s.in~; die plesiom?rphe oder plesiöke Ausprägnngs­
stufe ist m beiden Fallen wc1ss gelns 'Il. ~10 zeigt an, dass die Verwandf.scl1artsg1•uppe fü1· da; 
Merkmal indifferent ist. Die Merkmal sind dnrch arabische Ziffern gekennzeicl nel; s bedeu­
ten: 1 limnische bzw. terrestrische ~ marine Lebensweise, 2 paarige Nachschieber ~ un­
paarer ventraler Kriechwulst (Larve), 3 !?-Imago voll gefl.ügelt ""-* !j! brachyJJter oder 
apLer 1111d Hypopyg (&'- Imago) normal-+ invers (fraglich für E>·etmoptera), 4 Haltern 
vorhand n ~ fehlen (!i?-Imag ), 5 Palp n '1 gli drig ~ eingli drig [Irnago), 6 o' vollg •­
flüg lt - l!- Flügel des O 1.uriickgebild t (ln1ago), 1 Flügel ol1ne - ?--')- mit Makro tl'ichien 

(Imago) und Intersegmentalhäute ohne -?~ mit Dörnchenquerbändern (Puppe). 

Vor allem ist zu klären, ob den kanadischen Thalassosmittia-Arten (Th. marinus 
Saund., Th. clavicornis Saund.), die sich morphologisch durch mehrere Merkmale 
den übrigen Gattungen der Clunio-Gruppe nähern, eine phylogenetische Sonder­
stellung eingeräumt werden muss. 

C. Die systematische Stellung der Telmatogelon-Gruppe 

Nachdem damit die systematische Stellung von Clunio als Repräsentant 
einer die Gattungen Thalassosmitlia, Eretmoptera, Belgica, Clunio und Tethymyia 
umfassenden Schwestergruppe der Smittia-Gruppe innerhalb der Orthocladiinae­
Tribus Metriocnemini (im Sinne BRUNDINS 1956) präzisiert worden ist, erhebt sich 
die Frage, ob auch die bisher nicht erwähnten Gattungen (Thalassomyia Schin., 
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1'elmatogeion Schin .. ,. Paraclunio Kieff., Psammalhiomyia Deby, Halirytus Eaton), 
die von den Autoren zu den Clunioninae gestellt werden, dieser Teilgruppe ein­
gefügt werden dürfen. Die damit erneut angeschnittene, bereits einleitend (S. 1) 
formulierte „Frage nach <:ter phylogenetischen Homogenität der Clunioninae ist mit 
Ausnahme von ZAVREL (1932, 1941) von den meisten Autoren, wie im folgenden 
gezeigt wird, zu Unrecht, bejaht worden. 

WIRTH (1949, p. 154) kommt auf Grund seiner Revision der Clunioninae zu dem Ergebnis, 
dass >>the present definition of the subfamily on the several strong adult characters proposed 
by EowAnos and accepted by nearly all present workers as well as the lack of good characters 
of the immature stages to the contrary, is strongly opposed to the multiple origin ide·a. The 
subfamily is therefore considered to be a homogeneous phylogenetic group>>. Im Gegensatz 
dazu steht der von WIRTH selber erarbeitete Befund, dass sich die Gattungen der Clunioninae 
in zwei Gruppen gliedern lassen, die von WIRTH als Tdbus Clunionini (Clunio, Belgica, Tethy­
myia, Eretmoptera) und Telmatogetonini (Thalassomyia, Päraclunio, Halirytus, Psammathio­
myia) bezeichnet werden. Diese beiden Tribus sind nach WIRTH (1949, p. 153) nicht näher 
miteinander verwandt; >>they may actually have been derived from a different ancestral stock, 
having come to occupy their present position by evolutionary convergence>> (vgl. BnuNDIN 
1956, p. 45). 

Eine detaillierte morphologische Analyse sämtlicher Vertreter der Clunioninae 
liegt ausserhalb der Ziele und (ies materialbedingten Rahmens dieser Arbeit. Be­
reits anhand der in der Literatur vorliegenden Daten (ToKliNAGA, WIRTH), ergänzt 
durch die erneute Untersuchung, besonders der als Beispiel herausgegriffenen Lar­
venmaxille, je _einer Art der Gattl}ngen Telmalogeton und Paraclunio 1 lassen sich 
jedoch die folgenden Differenzen der Telmatogetonini gegenüber Thalassosmittia, 
Clzmio und Tethymyia als wesentlich herausstellen: 

1. Larve. Die Sensillen des Labrums sind basal nicht von Schuppen überdeckt, 
die S I sind einfache Spitzborsten. Die Chaetae des Labrums sind ungefiedert. Die 
Maxille (Fig. 39, 40) repräsentiert durch den stark sklerotisierten, ungegliederten 
Palpus, auf dessen Apikalfläche sämtliche Sensillen eng nebeneinander stehen, 
einen Bautypus, wie er unter den terrestrischen Formenkreisen der Metriocnemini 
nicht auftritt. Das Bisensillum (bis), das bei den terrestrischen Orthocladiinae (z.B. 
Smittia, Fig. 35; vgl. STRENZKE 1950) sowie der Clunio-Gruppe (Fig. 36, 37, 38) 
von zwei dicht nebeneinander auf dem Maxillarpalpus stehenden keulen- bis 
schlauchförmigen Sinnesborsten gebildet wird, ist in dieser Form und Position bei 
Telmatogeton und Paraclunio nicht vorhanden. (Die Maxille von Thalassomyia ist 
nach den Abbildungen von WIRTH, 1947 a, p. 127, fig. 16; 1952 f, p. 309, fig. 5, 
der von Telmatogeton sehr ähnlich). Die Chaetotaxie des Präanalsegments ist durch 
die hohe Zahl der Borsten ausgezeichnet; es finden sich bei Telmatogeton und Para­
clunio jederseits ausser den langen Präalarborsten 15 - 16 Borsten (gegenüber 5 
bei Clunio und Tethymyia). Der Bau des Hinterendes entspricht, abgesehen von 
dem Fehlen der präanalen Borstenträger, dem aquatischer Orthocladiinae-Larven. 

1 Der Vergleich wurde an Telmatogeton pacificus Tok. und Paraclunio alaskensis (Coqu.) 
durchgeführt. Das Material beider Arten verdanke ich Herrn Dr. W. W. WIRTH, Washington. 
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Bei eingehender Untersuchung grösseren Materials werden sich, besonders in der 
Labrum - Clypeus - Region, noch weitere -Unterschiede finde~ lassen. 

2. Puppe. Prothorakalhorn vorhanden; die Trachee bildet eine lange, zylindri­
sche Filzkammer und mündet in einer rosettenförmigen Pore (vgl. SAUNDERS 1928, 
p. 533, fig. 5 k; WIRTH 1947 a, p. 133, fig. 22, 23, 1947 c, p. 179, fig. 6). Das letzte 
Abdominalsegment bildet einen im Umriss etwa kreisförmigen, ~chräggestellten, 
stark sklerotisierten Analdiskus, dessen Lateralkanten mehr oder weniger dicht 
mit fransenförmigen Lamellen besetzt sind (vgl. z.B. ToKUNAGA 1935 a, fig. 1 - 5; 
WIRTH 1947 a, p. 133, fig. 25, 26; 1947 c). 

3. Imago. 2. Tarsusglied der Hinterbeine länger als 3. Tarsusglied; 4. Tarsus­
glied aller Beine herzförmig; 5. Tarsusglied einfach oder tief 3 lappig. Augen nackt. 
Abdomen des ~ zu einem spitz auslaufenden Ovipositor ausgezogen (nach WIRTH 
1949, p. 156). - Auch bei den Imagines werden sich bei eingehender Analyse wahr­
scheinlich noch weitere, wesentlichere Unterschiede zur Clunio-Gruppe nachweisen 
lassen, z.B. in der schon von BRuNDIN (1956, p. 46) hervorgehobenen eigenartigen 
Chaetotaxie des Thorax. 

Ob auch Beziehungen zwischen der systematischen Gliederung und der geographischen 
Verbreitung bestehen, lässt sich zur Zeit in Anbetracht der unterschiedlichen faunistischen 
Kenntnis der einzelnen Küstenregionen noch nicht entscheiden. LENZ (1950, p. 21), der glaubt, 
solche Beziehungen feststellen zu können, geht von der falsche'n Voraussetzung aus, dass 
Clunio seinen >>Schwerpunkt zweifellos im europäischen Raum bzw. darüber hinaus in der 
paläarktischen Zone>> hat (vgl. STONE & WrnTH 1947). 

Die Telmatogeton-Grup-pe nimmt also morphologisch in allen Metamorphose­
stadien eine viel ausgeprägtere Sonderstellung gegenüber der Clunio-Gruppe ein 
als die Smittia-Gruppe. Die sie charakterisierenden Merkmale können grösstenteils 
als relativ plesiomorph im Vergleich zu der - als Angehörige der 1\lletriocnemini 
relativ apomorphen (vgl. BRUNDIN 1956) - Smittia- und Clunio-Gruppe bezeichnet 
werden; z.B. der Bau des Hinterendes der Larve, das Prothorakalhorn der Puppe, 
die Chaetotaxie des Thorax und nach BRUNDIN (1956, p. 45) auch das Flügel­
geäder sowie das Hypopyg der Imago. Als apomorph darf der Analdiskus der 
Puppe und das inverse Hypopygium der Imago gelten. Nach HENNIGs (1950, 
p. 60) Definition der phylogenetischen Verwandtschaft bilden die Clunioninae im 
Sinne der Autoren also keine natürliche Einheit. Analog zu der Situation, wie 
sie bei den >>Diamesinae>> vor der Revision durch PAGAST (1947) vorlag, sind in 
der Unterfamilie bzw. Tribus Clunioninae bisher vielmehr zwei Taxa vereinigt 
worden, die in Übereinstimmung mit der von EowARDS (1926, p, 784) ursprüng­
lich vertretenen, später (1929, p. 370) aber wieder aufgegebenen Auffassung von 
verschiedenen Stammformen der Orthocladiinae abgeleitet werden müssen. 

Das eine dieser Taxa, die Clunio-Gruppe in der oben begründeten Abgrenzung, 
ist hier als Schwestergruppe der terrestrischen Smittia-Gruppe innerhalb der nach 
BRUNDIN (1956) phylogenetisch relativ jungen Tribus Metriocnemini gekennzeichnet 
worden. Die andere Einheit, die im Umfang der Tribus Telmatogetonini (WIRTH) 
entsprechen dürfte, bildet eine wahrscheinlich wesentlich ältere, ebenfalls mono-
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phyletische Abstammungsgemeinschaft. Sie gehört nicht in die engere Verwandt­
schaft der Smittia- und Clunio-Gruppe und vermutlich überhaupt nicht zu den 
Melriocnemini. An welche Verwandtschaftsgruppen der Orthocladiinae die Tel­
matogetonini angeschlossen bzw. in welche Gruppen sie eingeordnet werden kön­
nen, muss noch offen bleiben. Nach ZAVREL (1941, p. 24) lassen Paraclunio, Tel­
matogeton und flalirytus im Larvenstadium nähere Beziehungen zu den Diamesini 
erkennen. Die . Übereinstimmungen zwischen der Imago von Thalassomyia und 
bestimmten Tanypinae sowie der Bau des Thalassomyia-Flügels deuten nach 
BRuNDIN (1956, p. 47) ebenfalls auf nahe Verwandtschaft mit plesiomorphen Ortho­
cladiinae hin. Diese Hinweise zeigen, an welchen Stellen des Systems die Suche 
nach den Stammformen der um Telmatogeton gruppierten Gattungen Erfolg ver­
spricht. Erst wenn diese Untersuchungen durchgeführt worden sind, wird sich 
auch die Frage nach dem absoluten systematischen Rang der Telmatogeton-Gruppe 
beantworten lassen; vorläufig erscheint es zweckmässig, sie als eine den Protanypini, 
Diamesini, Orthocladiini und Metriocnemini gleichrangige Tribus (Telmatogetonini) 

zu führen. 

IV. ZUSAMMENFASSUNG 

Die Metamorphosestadien des als Bewohner der europäischen Meeresküsten 
bekannten Clunio marinus Hal. (Dipl:, Chironomidae) werden beschrieben und 
abgebildet. Anhand der Analyse der Merkmalsbeziehungen wird gezeigt, dass die 
Gattung Clunio kein Taxon von höherem systematischem Rang repräsentiert, 
sondern in die enge Verwandtschaft der um die Gattungen Smittia Holmgr. und 
Thalassosmittia Str. & Rmt. gruppierten terrestrischen Formenkreise der Ortho­
cladiinae zu stellen ist. Sie bildet mit den Gattungen Thalassosmittia, Eretmoptera 
Keil., Belgica Jac. und Tethymyia Wirth als Clunio-Gruppe eine Abstammungs­
gemeinschaft, deren systematische Stellung innerhalb der Orthocladiinae-Tribus 
Melriocnemini als Schwestergruppe der Smittia-Gruppe präzisiert wird. Die Gat­
tungen Thalassomyia Schin., Telmatogeton Schin., Paraclunio Kieff., Psammathio­
myia Deby und Halirytus Eat. gehören dieser Abstammungsgemeinschaft nicht 
an, sondern bilden eine wahrscheinlich phylogenetisch homogene Verwandtschafts­
gruppe, die vermutlich an stärker plesiomorphe Orthocladiinae anzuschliessen ist. 
Die auf Clunio begründete Unterfamilie Clunioninae bzw. Tribus Clunionini kann 
also weder nomenklatorisch noch in dem von den Autoren angenommenen Umfang 

inhaltlich aufrecht erhalten werden. 

V. SUMMARY 

The metamorphotic instars of Clunio marinus Ral., known as an inhabitant of European 
sea-shores, are described and figured. lt is shown by comparative morphological analysis 
that the genus Clunio does not represent a taxon of higher systematic rank, but is to be 
considered as closely related to the terrestrial Chironomidae grouped around the genera 
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Smittia Holmgr. and Thalassosmittia Str. & Rmt. As the Clunio group, it forms - togethei· 
with the gene~a Thalassosmitt ia Str. & Rmt., Eretmoptera Kell., Belgica Jac., and Tethymyia 
Wirth - a umt of common phylogenetic origin whose systematic position within the tribe 
M etriocnemini of the subfamily Orthocladiinae is exactly comparable to that of the Smittia 
group. The genera Thalassomyia Schin., T elmatogeton Schin., Paraclunio Kieff., Psammathio­
myia Deby, and !f alirytus Eat. do not belong to this unit of common origin, but forma prob­
ably phylogenebcally homogeneous group which can presumably be referred to the more 
strongly plesiomorphic Orthocladiinae. Thus neither the subfamily Clunioninae nor the tribe 
Clunionini , based on the genus Clunio , can be maintained , either with regard to nomen­
clature or to the composition recognized by previous authors. 
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SELOSTUS 

CLUNIO-SURVIAISSÄÄSKISUVUN MUODONVAIHDOS JA SUKULAISUUSSUHTEET 

Tutkimuksessa esitetään mereisen Clunio marinus -surviaissääsken toukan, kotelon ja 
aikuisen uusi, entistä yksityiskohtaisempi kuvaus. Monien eri rakennetuntomerkkien perus­
teella tullaan siihen tulokseen, että eräät terrestriset surviaissääskisuvut oval Clunio-suvun 
l ähimpiä sukulaisia. Tästä seuraa, ettei Clunio:sukua ja sen lähimpiä sukulaisia varten tar­
vita erillistä alaheimoa tai muuta saman tapaista systemaattista yksikköä, kuten eräät aikai­
semmat tutkijat ovat otaksuneet. 
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